
Liıturglie

LEISER UDO/SCHWARTZ schien ihm MNUu: der ®  at, „mehr als bisher
die Wurzeln der einzelnen Bräuche unter-Neue Rorate-Gottesdienste, Frühschichten, Jugend-

VESPEIT, Wortgottesdienste, Herder, Freiburg suchen, iıhren Sinn breiter auszuführen und nicht
199  > 93). art 14,50. zuletzt den praktischen Aspekten größeren
DITS alte Tradıthon der „KRorate” der Advents- Kaum geben” (Vorwort).
zeıt erfährt mancherorts 1NE Wiederbelebung. Den Inhalt bilden der Weihnachts- und ()ster-
Anscheinend kommt der übliche Zeitansatz ın festkreis, Fronleichnam und Maria Himmelfahrt,
der Frühe (gerade uch Jungen) Menschen ent- das Kirchweih- un Erntedanktest, Allerheili-
BEHEN, die damıt einen bewußten und besinnli- gen/ Allerseelen Uun!| die Feste des Hubertus
chen Anfang des Tages setzen wollen. Die beiden un des arbın. Angefügt sind noch drei
Gemeindepfarrer Leiser un! Schwartz haben kurze Exkurse ber die „Gebildebrote”, das
dafür eue Formen entwickelt, die SIE mıit die- „Schlagen mit der Lebens-)Kute” un das
SIM Büchlein als vollständig ausgearbeıtete „Weihnachts- un Prangerschießen”. Wichtige
Modelle einen größeren Kreis zugänglich aten Z1 Geschichte un zentrale Aspekte ZU[I
machen möchten. Theologie der esie und Festzeiten gehen der
In einem ersten el werden Frühschichten für Darstellung des Brauchtums OTaus. [Darın WEeTr-

Jugendliche vorgestellt, die Z WwWweı themati- den Entstehungsbedingungen, wichtige Schritte
schen Einheiten zusammengefalt sind (Leben der Entwicklung und die Vielfalt der Formen
kann erblühen, Fr selbst ird kommen). Fs han- aufgezeigt. Ohne sich ın volkskundlichen Detail-
delt sich 11177 „meditativ ausgestaltete Morgen- (ragen verlieren der den Anspruch auf
betrachtungen“, die Vor allem auf extiten un Vollständigkeit Z erheben, schafft G1E einen
Folienbildern basieren. Der zweiıte eil bietet informativen, historisch belegten Un schr gut
drei Themenreihen ür Rorate-Lichtergottes- lesbaren Einblick 1n das (zum Teil vielen tremd
dienste, die bei Kerzenlicht geteiert werden (Was gewordene) christliche Festbrauchtum un|
UNSCT Leben erhellen könnte, Von Not und seiner theologischen Symbolik.
Nothelfern, Trilogie über das Licht). Jede Reihe [)as Buch bietet weder 1E Problematisierung
enthält auch 1ıne Schülerrorate (als Wortgottes- des religiösen Brauchtums noch INE ausdrück-
dienst der als Eucharisthefeier möglich) sowı1e liche Brauchtumskritik. Cleichwohl ist sich der
als Abschluß einen Bußgottesdienst. Ein cha- Autor (er war Professor tür Religionspädagogik
rakteristisches Element ıst hier ebentfalls die in Aachen) schr bewußt, daß das rehgiöse
Bildbetrachtung. Brauchtum kein Allheilmittel ist angesichts
Rätselhaft bleibt, WIE die „Jugendvespern” iın gegenwartiger Schwierigkeiten in der CGlaubens-
den Untertite!l geraten sind, da sämtliche (G‚ottes- vermittlung, ist sich ebenso bewußt, da muıiıt

eiıner Nurdienste als morgendliche Feiern konzipiert ınd folkloristischen Wiederbelebung
und nırgendwo 1nsa des kirchlichen Stun- eigentlich gar chts erreicht wirch Dennoch
dengebetes (etwa Psalmen) Z entdecken sind! sicht Im 5ymbol als der sinnenhaften Sprache
Fur die benötigten Materialien Folien, Dias, des G'’;laubens und das Brauchtum ist davon
ZU. eil Lieder) sind al die Bezugsquellen voll einen gangbaren Weg, Festinhalte E the-
angegeben; aber die Beschaffung auf- mahsieren UM| SIC 194 Bewußtsein wıe ım eINO-

wendig ist, tüur den/die ist 1ıne Übernahme der Honellen Bereich des Menschen Zu verankern.
Vorlagen UFr cschr beschränkt möglich. S1e VOI- Der liturgisch geschulte Leser könnte berechtigt
mögen allerdings ANZUTCHCN, er Cu«rC (alte) anmerken, daß 5 zusätzlich informativ wäre,
Wege 1n die angedeutete Richtung einzuschla- den Weihnachtsfestkreis als eın (‚anzes sichtbar
CT machen (statt ihn in Advent, Weihnachtsfest
l ınz Albert Scalet und die 5  ıt ach Weihnachten / Fest der Ert-

scheinung, des Herrn zerteilen) das gleiche
gilt ür den Osterfestkreis, Oder [a  — (ver-
mutlich) versaumte, den lıturgisch richtigen Titel

KIRCHHOFF HERMANN, Christliches Brauch- „Marıa Aufnahme ın den Himmel” P VerwerTrıI-
m. Feste un Bräuche Kirchenjahr. Koösel, den, oder dafs mancher gut gemeınte Wunsch mM
München 1995 (2 Geb 375,- Hinblick auf die Wiedergewinnung der eologi-
Vom Autor völlig u gestalte und durchge- schen 5Symbolik (zum Beispiel das Ostkirchliche
hend überarbeitet erscheint diese seit mehr als Mobhv der Höhle als Geburtsort Jesu) schwer

realisierbar 1n wird. Das tut dem Wert desınem Jahrzehnt in wEeIl Teilbänden bekannte
Darstellung des christlichen Festbrauchtums. Buches ber wenig Abbruch und hindert nicht
alt O! damals, „dem Brauchtum den ihm g- daran, ıhm viele Leser Z wünschen. VOr Yem
bührenden Platz ın Famulıe, Gemeinde un! jene, dıe ın Schule un Deelsorge mut Festbrauch-

tum haben, werden darın obendreinReligionsunterricht (wieder) einzuraumen”,
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• LEISER UDO/SCHWARTZ WOLFGANG, 
Neue Rorate-Gottesdienste, Frühschichten, Jugend­
vespern, Wortgottesdienste. Herder, Freiburg 
1992. (93). Kart. DM 14,80. 
Die alte Tradition der "Rorate" in der Advents­
zeit erfährt mancherorts eine Wiederbelebung. 
Anscheinend kommt der übliche Zeitansatz in 
der Frühe (gerade auch jungen) Menschen ent­
gegen, die damit einen bewußten und besinnli­
chen Anfang des Tages setzen wollen. Die beiden 
Gemeindepfarrer Leiser und Schwartz haben 
dafür neue Formen entwickelt, die sie mit die­
sem Büchlein - als vollständig ausgearbeitete 
Modelle - einen größeren Kreis zugänglich 
machen möchten. 
In einem ersten Teil werden Frühschichten für 
Jugendliche vorgestellt, die zu zwei themati­
schen Einheiten zusammengefaßt sind (Leben 
kann erblühen, Er selbst wird kommen). Es han­
delt sich um "meditativ ausgestaltete Morgen­
betrachtungen", die vor allem auf Texten und 
Folienbildern basieren. Der zweite Teil bietet 
drei Themenreihen für Rorate-Lichtergottes­
dienste, die bei Kerzenlicht gefeiert werden (Was 
unser Leben erhellen könnte, Von Not und 
Nothelfern, Trilogie über das Licht). Jede Reihe 
enthält auch eine Schülerrorate (als Wortgottes­
dienst oder als Eucharistiefeier möglich) sowie -
als Abschluß - einen Bußgottesdienst. Ein cha­
rakteristisches Element ist hier ebenfalls die 
Bildbetrachtung. 
Rätselhaft bleibt, wie die "Jugendvespern" in 
den Untertitel geraten sind, da sämtliche Gottes­
dienste als morgendliche Feiern konzipiert sind 
und nirgendwo Ansätze des kirchlichen Stun­
dengebetes (etwa Psalmen) zu entdecken sind! 
Für die benötigten Materialien (Folien, Dias, 
zum Teil Lieder) sind zwar die Bezugsquellen 
angegeben; wem aber die Beschaffung zu auf­
wendig ist, für den/ die ist eine Übernahme der 
Vorlagen nur sehr beschränkt möglich. Sie ver­
mögen allerdings anzuregen, selber neue (alte) 
Wege in die angedeutete Richtung einzuschla-
gen. 
Lil1z Albert Scalet 

• KIRCHHOFF HERMANN, Christliches Brauch­
tum. Feste und Bräuche im Kirchenjahr. Köse!, 
München 1995. (264). Geb. S 375,-. 
Vom Autor völlig neu gestaltet und durchge­
hend überarbeitet erscheint diese seit mehr als 
einem Jahrzehnt in zwei Teilbänden bekannte 
Darstellung des christlichen Festbrauchtums. 
Galt es damals, "dem Brauchtum den ihm ge­
bührenden Platz in Familie, Gemeinde und 
Religionsunterricht (wieder) einzuräumen", so 
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schien es ihm nun an der Zeit, "mehr als bisher 
die Wurzeln der einzelnen Bräuche zu unter­
suchen, ihren Sinn breiter auszuführen und nicht 
zuletzt den praktischen Aspekten größeren 
Raum zu geben" (Vorwort). 
Den Inhalt bilden der Weilulad1ts- und Oster­
festkreis, Fronleichnam und Maria Himmelfahrt, 
das Kirchweill- und Erntedankfest, Allerheili­
gen/ Allerseelen und die Feste des Hl. Hubertus 
und des Hl. Martin. Angefügt sind noch drei 
kurze Exkurse über die "Gebildebrote", das 
"Schlagen mit der (Lebens-)Rute" und das 
"Weihnachts- und Prangerschießen". Wichtige 
Daten zur Geschichte und zentrale Aspekte zur 
Theologie der Feste und Festzeiten gehen der 
Darstellung des Brauchtums voraus. Darin wer­
den Entstehungsbedingungen, wichtige Schritte 
der Entwicklung und die Vielfalt der Formen 
aufgezeigt. Ohne sich in volkskundlichen Detail­
fragen zu verlieren oder den Anspruch auf 
Vollständigkeit zu erheben, schafft sie einen 
informativen, historisch belegten und sehr gut 
lesbaren Einblick in das (zum Teil vielen fremd 
gewordene) christliche Festbrauchtum und 
seiner theologischen Symbolik. 
Das Buch bietet weder eine Problematisierung 
des religiösen Brauchtums noch eine ausdrück­
liche Brauchtumskritik. Gleichwohl ist sich der 
Autor (er war Professor für Religionspädagogik 
in Aachen) sehr bewußt, daß das religiöse 
Brauchtum kein Allheilmittel ist angesichts 
gegenwärtiger Schwierigkeiten in der Glaubens­
vermittlung, er ist sich ebenso bewußt, daß mit 
einer nur folkloristischen Wiederbelebung 
eigentlich gar nichts erreicht wird. Dennoch 
sieht er im Symbol als der sinnenhaften Sprache 
des Glaubens - und das Brauchtum ist davon 
voll - einen gangbaren Weg, Festinhalte zu the­
matisieren und sie im Bewußtsein wie im emo­
tionellen Bereich des Menschen zu verankern. 
Der liturgisch geschulte Leser könnte berechtigt 
anmerken, daß es zusätzlich informativ wäre, 
den Weihnachtsfestkreis als ein Ganzes sichtbar 
zu machen (statt ihn in Advent, Weihnachtsfest 
und die Zeit nach Weihnachten/Fest der Er­
scheinung des Herrn zu zerteilen) - das gleiche 
gilt für den Osterfestkreis, oder daß man (ver­
mutlich) versäumte, den liturgisch richtigen Titel 
"Mariä Aufnahme in den Himmel" zu verwen­
den, oder daß mancher gut gemeinte Wunsch im 
Hinblick auf die Wiedergewinnung der theologi­
schen Symbolik (zum Beispiel das ostkirchliche 
Motiv der Höhle als Geburtsort Jesu) schwer 
realisierbar sein wird. Das tut dem Wert des 
Buches aber wenig Abbruch und hindert nicht 
daran, ihm viele Leser zu wünschen. vor allem 
jene, die in Schule und Seelsorge mit Festbrauch­
tum zu tun haben, werden darin - obendrein 


